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SCHEMATISCHE DARSTELLUNG DES GEHIRNS IM LÄNGSSCHNITT
  1) Hirnrinde (Cortex) mit Windungen des Großhirns (Cerebrum)
  2) Balken (= Corpus callosum, Verbindung zwischen linker und rechter Hirnhälfte)
  3) Epiphyse (= Zirbeldrüse, produziert nachts das Schlafhormon Melatonin, das bei 
      Kindern in jüngerem Alter auch das Einsetzen der Pubertät hemmt)
  4) Fornix (transportiert Information aus dem Gedächtnis vom Hippocampus zum 
      Corpus mamillare im hinteren Teil des Hypothalamus. Informationen aus dem 
      Gedächtnis werden dann zum Thalamus und zum Cortex weitergeleitet)
  5) Thalamus (hierhin gelangen die Informationen aus den Sinnesorganen und dem 
      Gedächtnis)
  6) Hypothalamus (von wesentlicher Bedeutung für das Überleben des Einzelnen und 
      der Gattung)
  7) Sehnervkreuzung (optisches Chiasma)
  8) Hypophyse
  9) Kleinhirn (= Cerebellum)
10) Hirnstamm
11) Rückenmark
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DIE GEBIETE DER HIRNRINDE
(1) Primäre sensorische Rinde, (2) Hörrinde, (3) motorische Rinde und (4) Sehrinde 
(visueller Cortex). Außerdem: (5) der Gyrus temporalis medius, (6) der Gyrus temporalis 
superior und (7) der prämotorische Cortex.

DIE VERSCHIEDENEN TEILE DER HIRNRINDE
(F) frontaler Cortex, (P) parietaler Cortex, (O) okzipitaler Cortex, (T) temporaler Cortex, 
(C) Cerebellum, (H) Hirnstamm, (SC) Sulcus centralis, (FL) Fissura lateralis.
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SCC

(T) Thalamus, (I) Insula, (NST) Nucleus subthalamicus, (A) Amygdala, (Hi) Hippocampus, 
(CC) Corpus callosum, (S) Striatum), (C) Claustrum.
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PFC

dlpfc

mpfc

Cing

opfc

Parah FU

PFC

PRÄFRONTALER CORTEX (PFC)
medialer präfrontaler Cortex (mpfC); dorsolateraler präfrontaler Cortex (dlpfC), orbitaler 
präfrontaler Cortex (opfC), cingulärer Cortex (Cing), fusiformer Gyrus (FU) und Gyrus 
parahippocampalis (Parah).
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18	 Einleitung

Einleitung

Alle Menschen sind ungleich.
PROF. HANS GALJAARD

Gehirn und Umgebung
Hirnforscher bekommen oft zu hören, dass »es doch mehr geben muss als 
das Gehirn«. Diese Idee ist nicht neu – die Legende des heiligen Diony
sius (französisch: Saint Denis), des ersten Bischofs von Paris, nährt von 
alters her diese Vorstellung. Der heilige Dionysius wurde von Papst Cle-
mens I. als Missionar nach Gallien entsandt, aber um 250 n. Chr. auf 
Anordnung der römischen Machthaber an der Stelle enthauptet, die heu-
te Montmartre heißt. Mit diesem Ort seiner Enthauptung war er jedoch 
nicht einverstanden, daher hob er seinen abgehackten Kopf auf, wusch 
ihn in einer Quelle und lief zehn Kilometer nach Norden bis zu der Stelle, 
die er sich selbst als seine letzte Ruhestätte auserwählt hatte und die heute 
nach ihm benannt ist. Ohne Gehirn scheint also noch eine Menge mög-
lich zu sein.

Wenn man nachfragt, was das eigentlich heißen soll: Es müsse mehr 
geben als das Gehirn, bekommt man zu hören, wir Hirnforscher würden 
den Kontext, in dem sich ein Verhalten ereignet, vernachlässigen. Doch 
jeder Hirnforscher ist sich dessen bewusst, dass das Gehirn in ständiger 
Interaktion mit der Umgebung agiert; diese Interaktion bildet auch in der 
Hirnforschung einen zentralen Punkt.

Der Vorwurf ist also unsinnig. Wir Menschen sind ständig einem enor-
men Strom von Informationen ausgesetzt, der aus der Außenwelt auf uns 
einströmt und aus unserem Gehirn aufsteigt. Kreativität bedeutet, diese 
Informationen neu zu kombinieren. Diese neuen Ideen bilden die Grund-
lage für neuartige Entwicklungen in Kunst, Wissenschaft und Technik. 
Unter »Kunst« verstehe ich in diesem Buch: kreative Ausdrucksformen 
ohne praktischen Nutzen, die einen ästhetischen Genuss erzeugen. Mir ist 
bewusst, dass diese Definition viele Haken und Ösen hat. Kunst assoziie-
ren wir schnell mit Schönheit oder einem angenehmen Empfinden, Kunst 
kann aber auch schockierend und hässlich sein. Schon Aristoteles hat 
darauf hingewiesen, dass Menschen von der Darstellung von Dingen fas-
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